Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtartung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


* 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Z1. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. v0 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeichloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


— 


Wien. In einem Miniſterrat um 15,30 Uhr hat die 
Regierung Bureſch ihren Geſamtrücktritt beſchloſſen. 
Der Bundeskanzler begab ſich ſofort zum Bundespräſigenten 
Miklas, der den Rücktritt der Geſamtregierung annahm und 
Dr. Bureſch mit der Neubildung der Regierung betraute. 

Die Gründe des Rücktritts dürften in dem in der lezten 
Zeit von einem großen Teil der chriſtlich⸗ſozialen Preſſe ge⸗ 

äußerten Wunſche nach einer Verſtär kung der Auto⸗ 
rität ver Regierung liegen. Dabei wurde wiederholt 
der Name Dr. Seipels genannt. Der Rüdtritt it das 
Ergebnis der Beratungen der Bundesparteileitung der 
Feinic⸗ sozialen Partei, die am Mittwoch begannen 
batten. 


Die chriſtlich-⸗ſozialen Politiker 
für Dr. Seipel 

Wien. Die Donnerstag⸗Morgenausgabe der „Reichs⸗ 
poſt“ enthalt auf der erſten Seite die Mitteilung aus dem 
Purlameut, daß Aeußerungen namhafter chriſtlich⸗ſozialer 
Politiker aus allen öſterreichiſchen Ländern norlägen, die 
ürcreinſtimmend den Wunſch ausorückten, daß Dr. Seipel 
das Außenminiſterjium übernehme. Sollte er 
aber einem ſolchen Ruf nicht Folge leiſten wollen, io würde, 
wie erklärt wird, Dr. Bureſch das Amt ſelber 
Führen. 


Bureſch über die Lage 
Keine Aenderung des außcupolitiſchen Kurſes. 
W ien. Bundeskanzler Bureſch beurteilte die Lage am 
Mittwoch abend ziemlich optimiſtiſch. Er rechne mit Sicher⸗ 
heit damit, daß der Landbund in die neue Regierung ein⸗ 


Jaleski über den 


Erweiterung des Kelloggvertrags 


Warſcha u. Die halbamtliche Iskra⸗ Agentur rer⸗ 
öfſentlicht eine Unterredung mit Außenminiſter Za csti 
in Genf über die Paraphierung des Nichtangriffsver⸗ 
trages mit Sowjetrußland. Der Miniſter hebt hervor daß 
ieſer Vertrag lediglich eine Erweiterung des Kel⸗ 
oggvertrages darſtelle. Die Tatſache, daß Polen 
en Pertrag nach ſchwierigen Verhandlungen zuſtande ges 
bracht habe, liefere den Beweis für Polens ehrkiches 
Beſtreben zur Mitarbeit an der Vefeſtigung 
er Weltverfaijung. Der Vertrag ſolle noch durch 
ein Schiedsabkoummen verpollſtandigt werden. Zum Schuß 
gte Zalesti: Von der Unterzeichnung gleichlautender Ver⸗ 
läge zwiſchen Rußland und anderen Saaten wird der Zeil: 
kunkt der Ratifizierung des Nichtangriffever⸗ 
trages durch Polen abhängen. Ich bin ſichen, daß 
der bereits endgültig Tejigele,te Wortlaut des polniſch⸗omjet⸗ 
zuſiſſaen Vertrages eine bedeutſame Erleichterung für 
K Verhandlungen anderer intereſſierter Staa⸗ 


len daritellen wird, allerdings mit Ausnahme Finnlands, 
s beinahe gleichzeitig mit uns und mit denſelben Por⸗ 
ehalten einen Vertrag abgeſchloſſen hat. 


Der Generalſireik in Spanien flaut ab 
Schwere Ansſchreitungen in der Provinz Valencia. 
Madrid. Der Generalſtreik flaut immer mehr aß. 
In Sepilla, Almeria, Alicante, Alcoy und in 
mehreren Ueineren Städten dauern Teilſtreiks noch an. Zu 
neuen kommuniſtiſchen Umtrieben iſt es dagegen in der Nackt 
dum Mittwoch in dem Dorfe Solaua in der Provinz Valencia 
gekomtien, wo die verhetzte Bevölkerung das Pfarrhaus bela⸗ 
lerte und den Ortspfarrer bei feinem Erſcheinen durch Schüſſe 
wer verletzte. Außerdem wurde dort das Rathaus geſtürmt 
und die Somietilagge gehißt. Auch wurden die Eleiſe einer 
ebenbahn zerſtört. Am Mittwoch morgen ſtellten ftarte Ab⸗ 
(lungen der Guardia Einil, Die von Valencia herbeigeru⸗ 
en wurden, die Ordnung wieder her. Auch in Dörfern der Pro⸗ 
in! Zaragoza, wo die Kommuniſten die Herrſchaft an fich 
deriſſen hatten, konnten Poltzet und Militär die Ordaung wie⸗ 
2 herſtellen. In Padui bei Granada wurden zwei Arbeiter 
ich einen Polizeipoſten erſchoffen. 


Erfolg der Aufftändiſchen 
in San Salvador 
1 New Vork. Wie aus Colon gemeldet wird, Haben die 
Züiſtandiſchen, ermutigt durch neue aus Londuras eingetroffene 
Ehren, den Regierungstrupven im Innern San Salvedars 
ban ſchwere Niederlage beigebracht. Heftige Kampfe ſind im 
ge 
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keitsfabinetts feſthalte. ſei zu 90 v. H. wahrſcheinli , doch 
wolle er die Angelegengeit noch einmal mit ſeinen Partei⸗ 
freunden beſprochen. Die Hoffnung. daß es doch noch gelin⸗ 
gen werde, den nationalen Wirtſchaftsblock zur Mitarbeit zu 
bewegen, habe er noch nicht ganz aufgegeben. Mit Scyober 
als Außenminiſter werde es aber nicht gehen. Man 
dürfe darin nicht eiwa eine Aenderung des außenpol:tiſchen 
Kurſoes erblicken. Der Bundeskanzler erinnerte daran, daß 
er ſelbſt kürzlich in einer Rede darauf verwieſen habe daß 
ſeiner Anſicht nach- ein Donaubund ohne Deutſchland nicht 
möglich ſei. 

Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen verlau⸗ 
tet noch, daß ein Verſuch gemacht werden wird, Dr. Schober 
Leinen anderen Miniſterpoſten anzubieten. 


Minderheikskabineit in Wien? 
Mien. Dr. Bereich hatte eine Peſprechung mit den 
Pertretern des nationglen Wirtſchaftsblockz. Sie mach⸗ 
ten ihren Eintritt in die Regierung davon abhängig, daß 
Schober das Außenminiſterium übernimmt. Gr, Bir 
reſch exwiderte, daß er aus wirtſchaftspolitiſchen Gründen 
nicht in der Lage ſel, ein Kabinett mit Schober als Außen⸗ 
minifler zu bilden. Der Bundeskanzler erſtattete anſchlie⸗ 
ßend ſeiner Fraktion Vericht. Beſpreſf ungen mit gaderen 
Parteien ſind nicht mehr vorgeſehen. Im Parlament heißt 
es, daß Vureſch am Donnerstag nach Rücſprache mit den an⸗ 
deren Parteten, auch den Zoztaldemokraten, dem 
Bundespräſidenten Me Liſte für ein Minderheitska⸗ 
binett vorlegen wird. 


Nichtangriffspakt 


| treten werde. Daß man an dem Gedanken eines Minder⸗ 


— Anfang zn beſſeren Beziehungen 


Gegen die Pfänderpolitik 
im Saargebiet 

Paris. Leon Blum wendet ſich im „Populaire“ 
gegen die Vorſchläge der franzöſiſchen Rechtskreiſe, das Saarge⸗ 
biet nicht eher aus der Hand zu geben, bis Deutſchland ſeinen 
Tributverpflichtungen nachgekommen ſei. Der Führer der So⸗ 
zialiſten weiſt darauf hin, daß Diele Forderung eine Were 
letzung des Verſailler Vertrages bedeute. Wenn man 
anderen Landern eine Lehre Über die Beachtung von Verträ⸗ 
gen erteilen wolle, ſo müſſe man ihnen ſelbet mit gutem Bei⸗ 
Iptel vorangehen. Der Verſailler Vertrag habe das Schick⸗ 
ſal des Saargebieles feſtgelegt. Nicht Deutſchland, ſondern 
Frankreich würde es in dieſem Fall ſein, das die Ver: 
träge als Papierfetzen behandele. 
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der Beſetzung Schanghais durch die Japaner 
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Fernſprecher Nr. 301 


50. Jahrgang 


Eingreifen Amerikas in Schanghai? 


Neues japantſches Ultimatum. 

Schanghai. Der japaniſche Generallonzul hat dem chineſt⸗ 
ſchen Bürgermeiſter ein neues Ultimatum überreicht, in 
dem eine befriedigende Antwort auf die japaniſchen Forde ran⸗ 
gen bis zum Donnerstag 23 Uhr m, e. Z. verlangt wird. Auf 
allen Seiten werden fieberhafte Vorbereitungen getroffen. um 
gegen die drohende Gefahr eines offenen Ausbruches von 
Foindſeligkeiten geſchützt zu ſein. Auch die japuniſchen Mariuc⸗ 
ſoldaten haben mit dem Ausgraben von Schützengraben im Has 
fengebiet von Schanghai begennen. Die engliſchen. omeeikent⸗ 
ben und franzöſiſchen Behörden haben ſämtliche Truppen und 
die Marineſtreitkräfte mobiliſiert. Die engliſchen 
Streitträfte ſetzen ſich aus 2 Infanteriebatgillonen und einer 
Pionierabteilung zuſammen. Die amerikaniſchen Marineſolda⸗ 
ten in Stärke von 1000 Mann ſtehen ebenfalls in Bereilſchaft. 
Im Hafen liegen neben den japaniſchen Kriegsſchiffen ein engli⸗ 
ſcher Kreuzer und zwei Kanonenboote ſowie amerikanische und 
ſranzöſiſche Kriegsſchiffe. Die ameritanſſchen Behörden ſtehen 
in ſtandiger Verbindung mit Waſhugton. Es verlautet, daß ne 
im Falle einer Verſchärfung der japaniſchen Haltung aftin ein⸗ 
zugreifen beabiigtigem Die Befehlshaber der amerikaner. 
und engliſchen Sesjtreiffräfte ſind zur Zeit nicht in Schau hat 
anweſend. 


Eine ruſſiſche Stimme 
zur Abrüftungskonferenz 

Die „Prawda“ ſchreibt über die bevorſtehr de 
dom 
ein 


Moskau. 
Genfer Abrüſtungslonferenz. daß man ſich ſchoan jetzt mit 
Gedanken vertraut machen müſſe, daß die Konferenz 
Mißerfolg werde, denn Japan und Frankreich ſeien daran 
intereſſtert, ſie zum Scheitern zu Tringen, Die Genfer bh: 
züſtungskonferen; müſſe als reine Komödie betrachtet 
werden, bei der es die Aufgabe der ruſſiſchen Abordnung Jen 
werde, den Schleier von dieſem Schwindelmanover abzuziehen 
und den Beweis zu führen, daß die Gefahr eines neuen Welt 
frieges drohe. 


Heftige Ausſprache über die Wahlreſorm 

Paris. Die Kammer hat am Mittwoch die Ausſprache 
über die Wahlreform wieder auſgenommen. Ein ſozza⸗ 
liſtiſcher Antrag, die Ausſprache zu vertagen. wurde mit 
252 gegen 216 Stimmen zurüdgewisien. Das gleiche Schickfal 
erlitt der zur Abſtimmung geſtellte Vorſchlag des Abgeordnete 
Froſſard, der die Ausſetzung der Debatte bis Donnerstag 
forderte. Die Auseinanderſetzungen im Hauſe nahmen jo p. 
tige Formen an, daß der Kammerpräſident die Sitzung vie 
terhrach. Am Nachmittag nahm die Linksoppoſition die 
Obſtruktion wieder auf, indem ſie weitere Vertagungs⸗ 
anträge einbrachte. Im weiteren Verlauf entſpann ſich eine 
Ausſprache über die etwaige Verſchiebung der fran⸗ 
zöſiſchen Wahlen bis zum Mai Als Bearindrin 
hierfür wurde angeführt, daß man erſt das Ergebnis der Deut: 
ſchen Präſtdentſchaftswahlen abwarten müſſe. Mad de: 
Ablehnung eines weiteren Vortagungsantrages der Oppontto. 
mit 63 Stimmen Mehrheit forderte Herriot die Zurückwer⸗ 
jung der Wahlvorſchläge an den Ausſchuß. da fe 
die Grundfüge des allgemeinen Stimmrechtes gefährge. 
Auch dieſer Antrag fand keine Mehrheit, ſondern wurde mit 40 
gegen 213 Stimmen abgelehnt. 
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Die Lage im Oſten verſchärft ſich von Tag zu Tag. Nachdem jetzt der Schanghaier Stadtrat den Japanern 


erklärt hat, daß er nichts gegen antijapaniſche Demonſtrationen und Verbände 
5 japaniſcher Waren unternehmen würde, haben die Japaner 


ſowie gegen den Bonkott 


die Beſetzung der Stadt beſchloſſen. 


— EEE 


Neue Bilder vom Aufſtand in Spanien 


der nach den letzten Nachrichten von den Regierungen niedergeſchlagen ſein ſoll. 
Bilbgo ſlürmen wollen, werden von dem Gefängnisdirektor (rechts, auf der Treppe) gewarnt, da die 
gegen die Angreifer vorgehen würde. 


Ein neues polniſches Blatt in Berlin 

In Berlin iſt eine polniſche Wochenſchrift unter dem 
Titel „Glos Polskie z Berling“ entſtanden. Allem Anſcheine ı 
nach handelt es ſich um ein Blatt, das den Kreiſen der pol— 
niſchen Oppoſitton nahe ſteht Nach der Anſicht der „Polo⸗ 
nia“ iſt dieſe Zeitſchrift das einzige polniſche Organ von 
allen, die im Reiche erſcheinen, das unabhängig iſt. Alle 
anderen polniſchen Zeitungen erhalten Subventionen von 
der Regierungspartei, die alten und bewährten Kräfte in 
den Leiterpoſten der polniſchen Reichspreſſe durch junge und 
unerfahrene Leute erſetzt habe, die infolge Unerfahrenheit 
die nationalen Errungenſchaften oft zunichte machten. Als 
Beiſpiel wird der vor lurzem eingegangene „Katolik“ ange— 
führt, der in Beuthen erſchien und fallen mußte, vor allem 
wegen ſeines Namens. Schon im Jahre 1927 ſei gegen dieſen 
Namen Sturm gelaufen worden, und nun habe der Kampf 
mit der Einſtellung des Blattes geendet — Die Feſtſtellung 
der „Polonia“, daß die polniſchen Zeitungen im Deutſchen 
Reiche von der Regierung ſubventioniert werden, charakteri⸗ 
ſicrt gleichzeitig die Heuchelei und Verlogenheit derjenigen 
Preſſe und Leute bei uns, die jeden politiſchen Vorgang, 
der ihnen nicht paßt, als Berliner Machenſchaften und In⸗ 
trigen darzuſtellen belieben. 


Botſchafter Schurman 
über Deukſchlands Lage 

New Vork. Bei einein Empfang zu Ehren Profeſſor 
Einſteins in der Techniſchen Hochſchule von Pasadena (Kali⸗ 
fornien) erklärte der ehemalige amerikantſche Botſchafter in 
Berlin, Schurman, daß das deulſche Volk ein hartes Schick⸗ 
ſal habe, deſſen Folgen unabſehbar ſeien Von Deutſchland 
werde mehr verlangt, als es zahlen könne. Es ſei außerdem 
durch den Korridor geteilt, der das Wirtſchaftsleben, ers 
ſticke. Amerika müſſe die europäiſchen Völker mitfühlend 
behandeln. 

Der belannte amerikaniſche Hiſtoriker Profeſſor Char- 
les Beard erklärte, es ſei längſt bekannt, daß der Verſailler 
Vertrag unſinnig ſei. 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne 


r 
n 
K-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER WERDAU SA 


(39. Fortſetzung.) 

„Ich will ja Buße tun,“ hauchte Helenes Stimme zum 
Ohr des Paters auf. „Verkangen Sie jedes Opfer von mir! 
Nur dieſes eine nicht!“ 

„Was dann?“ — Er wartete jekundenlang auf ihre Ant⸗ 
wort. „Buße tun beißt: Das Schwerſte auf ſich nehmen, 
um einer Schuld willen. die nan begangen hat und die man 
von Herzen bereut“ Sein Blick war nicht hart, eher mit⸗ 
leidig gequält: „Haben Sie noch weitere Kinder außer 
dieſem einen?“ 

„Zwei Töchter noch und einen Sohn.“ 

„Dünkt es Sie leichter, darauf zu verzichten, wieder zu 
den Ihren zurückzukehren und das Los der vollkommenen 
Vereinſamung zu ertragen als Ihrem Manns dieſen Be⸗ 
trug zu beichten?“ 

„Ja!“ ſagte ſie ohne Zögern 

„Va bene! Dann wählen Sie dieſen Weg Ich 
fürchte aber, daß er weit ſchwerer zu gehen ſein wird, als der 
andere und daß —“ Ein Glockenzeichen nahm ihm das Ende 
des Satzes vom Munde 

Es mochte wohl ein Befehl des Schweigens ſein, denn der 
Pater verneigte ſich leicht gegen ſie. 

Helene ſah ſeine Geſtalt durch die Türe verſchwinden 

Für ihn trat eine andere in den Raum und bedeutete 
daß es Zeit ſei, das Kloſter zu verlaſſen, 

Feiner, rieſelnder Spätherbſtregen empfing ſie, als ſie den 
Fuß auf die naſſen Steinflieſen lebte. über welchen die alten 
Steineichen tronften 
Es dauert nicht longe,“ tröſtete Peppo und ſah nach de 


. 


ihr. 


dunklen Wolfe, die mit gemächlicher Langſamkeit über ı 
Berge hinzog. „Wollen Sie jest hineingeden zur Madonna 
— Der Schrein iſt offen Und die Masonna iſt mächtig,“ 
fügte er altklug hinzu 

„Kit ichleppenden Füßen folgte fie ihm nach der Kirch: 
hinüber Wirr, betäubt ſank ſie in einem der Vetſtühle im 
die Knie Ihre Augen ichmerzten von den hundert und aber⸗ 
hundert Kerzen, die in dem großen Ständer nor dem 
Heiligenbilde in das Dämmer des Gotteshauſes flackerten. 
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Demonſtranlen. die das Gefängnis von 
j { 
Polſzei mit aller Schörfe 


auf den Kalkulta⸗Bengres-Expreß 


Bombay. Der Kaltutta⸗Benares⸗Expreß entgleiſte am 
Montag infolge eines Anſchlages, den angeblich Kongreß⸗ 
anhänger ausgeführt. haben ſollen. Ein größeres Schienen: 


ſtück war entfernt worden. Mehrere Reiſende wurden 
ſchwer verletzt. 
Eckener über die Jorſchungsarten 
des „Graf Zeppelin“ 


Berlin. In der Geſellſchaft für Erdtunde ſpꝛach am 
Montag abend Dr. Hugo Eckener über arktiſche und andere 
Forſchungsarten des „Gruf Zeppelin“. An Hand zaltreicher 
Lichtbilder zeigte Eckener den Wert des Luftſchiſfes als 
Hilfsmittel für wiſſenſchaſlliche Entdeckungsfahrten. Man 
ſah Aufnahmen aus allen Teilen der Welt, die auf den 
Reiſen des „Graf Zeprelin“ um die Erde, auf den bverſchic⸗ 
denen Fahrten nach Nord- und Südamerika und auf der 
Polarfahrt aufgenommen worden ſind. Aufnahmen vom 
Luftſchiff aus geben einen Ueberblick über 500 bis 600 Kilo⸗ 
meter. Gerade die Polarſahrt hat bekanntlich der geogra⸗ 
phiſchen Wiſſenſchaft zahlreiche Aufſchlüſſe über Bisher völlig 
unerforſchte Gebiete gebracht und die Berichtigung einer gro⸗ 
ßen Reihe von Irrtümern ermöglicht. Eckener erklärte, daß 
er bisher keine Möglichkeit ſähe, in dieſem Jahre eine ähn⸗ 
liche Forſchungsfahrt zu finanzieren. Als nächſte Forſchungs⸗ 
gebiete kamen in Betracht das ſüdliche Arabien und die Nord⸗ 
oſtlütſte Grönlands. 

Als zweiter Redner des Abends ſprach Dr. C. Alſchen⸗ 
brenner, München, über die gerotopographiſchen Ergebniſſe 
der Art des Fluges. 


Unerhörie Kirchenſchändung 
Dresden. Sonntag morgen, gegen 4 Uhr, wurden an 
der Chriſtus⸗Kirche in der VPorſtadt Strehlen zahlreiche 
Scheiben, darunter auch ſolche mit wertvollen Glasmalereien 
durch Steinwürfe zertrümmert. Polizeibeamte, die ſich auf 
einem Streifgang in der Nähe der Kirche befanden, gelang 
os, einen der Täter, der noch 10 fauſtgroße Steine bei ſich 


Umberto war tot! Aber ihre Schuld lebte und mußte ge: 
tilgt werden, damit der Sohn Barmherzigkeit erfuhr. 

„Ich will!“ ſagte ſie und neigte das Haupt zu Füßen des 
Madonnenbildes „Zeige dich gnädig! Dafür will ich dir 
das Opfer meines Glückes bringen!“ 

Glockengebimmei das zu Mittag rief, gab ihr das Ger 
leite, als fe mit Peppo den ſteilen Weg zur Station hinab» 
Ichritt An der Biegung. die noch einmal einen Ausblick 
auf das Kloſter gewährte, wandte ſie ſich zurück und umfaßte 
das kalte, graue Gemäuer, das von der ſchmeichelnden 
Wärme der Spätherbſtſonne umkoſt war. 

Ob die Wundertäterin von della Traveſtare ihr Opfer 
annahm? — Wenn ſie es umſonſt brachte? — Ganz um⸗ 
ſonſt? — Wenn Bert für immer der gelähmte Knabe blieb, 
925 eines Tages fluchte. weil ſie ihm das Leben geſchenkt 
alte! \ 

„Soll ich ab und zu eine Kerze nach Traveſtare hinauf: 
tragen?“ fragte Peppos Kinderſtimme in ihr Schweigen. 

„Es wäre mir ein großer Troft, Bambino.“ Sie öffnete 
ihr Handtäſchchen und reichte ihm einen Hundertlireſchein. 

Er betrachtete ihn ungläubig und ſah ſie bewundernd an. 
„Das gibt allwöchentlich eine.“ ſagte er zuverſichtlich. „Fra 
Ilſenſo kaufe fie und ſteckt fie der Reihe nach an Im Kloſter 
ſind ſie billiger als unten in Traveſtare“ Vorſichtig barg 
er den Schein in der Innentaſche ſemer zerſchlitzten Joppe, 
blickte tceuherzig zu ihr auf und ſchien ihre Gedanken zu 
leſen „Ich werde keinen Lire für mich behalten, Signora 
ſonfſt könnte die Madonna eine meiner Geißen in den Arnd 
ſtürzen laſſen“ 

Seine Hände zwiſchen die ihren nehmend, drückte fie die⸗ 
jelben in einer Wallung von Hochachtung und Dankbarken 
für feine Geſinnung, löſte die Finger wieder und trat dich! 
an die Wand. weiche den Pfad auf der rechten Seite be: 
grenzte 

Ihnen entgegen kamen jetzt die Mauleſel, von welcher die 
Wirtin der Ofteria geſtern geſprochen hatte. Deren Schellen 
bimmelten luſtig in den Mittag und die beiden Treiber 
gingen mit ſchweren Schritten neben den Tieren her. 

Genau ſo ſchuldbeladen. dachte Helene. kommen die 
Menſchen mit all ihrer Laſt und all ihrer Sorge hinauf nach 
della Traveſtare. Und wenn ſie abwärts gingen, nahmen 
fie wenigſtens ein Hoffen mit das Hoffen, daß ihre Bitte 
erhört würde 

Ob die Madonna auch ihrer gedachte, wenn ſie den 
anderen ihre Hilfe angedeihen ließ? 


* * 


hatte, zu faſſen. Der zweite konnte im Laufe des Sonntags 
ebenfalls feſtgenommen werden. Die Täter, ein 28 Jahre 
alter, bis Ende v. J. beim Amtsgericht als Vertragsange⸗ 


gerer Zeit erwerbsloſer junger Mann, ſind beide aus der 
Kirche ausgetreten. Der Schaden dürfte ſich auf mehrere 
tauſend Mark belaufen. In der Ehrendalle fur die Ger 
fallenen wurde u. a. das vom Miniſterium des Innern ge: 
ſtiftete, von Profeſſor Joſef Goller ausgeführte Bild mit 
dem gekreuzigten Chriſtus zerſtört. — 


Das Stillhalteabkommen auf ein Jahr 
verlängert 
Berlin. Nach langen Verhandlungen zwiſchen den 
Vertretern der ausländiſchen Gläubigerbanken und Mitglie⸗ 
dern des deutſchen Schuldnerausſchuſſes iſt nun ein Abkom⸗ 
men zuſtande gekommen, das die Rechtsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen den ausländiſchen Gläubigern und den privaten 
Schuldnern kurzfriſtiger Kredite regelt. Die Zablungen, 
die auf Grund des Baſeler Abkommens vom Auguſt 1931 
um 1. März dieſes Jahres fällig wären, werden auf ein 
Jahr verlängert. 


Faſt 2 Milliarden für den Ausbau 
der franzöſiſchen Lufiflotte 

Paris. Nach vierſtündiger Ausſprache mit dem Luft- 
fahriminiſter Dumesnil hat der Finanzausſchuß der Kammer 
am Montag über die Luftflottenkredite abgeſtimmt. Der 
Miniſter gab zunächſt einen längeren Bericht. in dem er 
hervorhob, daß die franzöſiſche Luftflotre beim Vergleich 
mit den Luftflotten anderer Staaten gunſtig daſtehe. Was 
die größere Leiſtung und den größeren Aktionsradius der 
italieniſchen Flugzeuge anbelange, jo ſeien diefe auf Koſten 
der Sicherheit der Beſatzung erzielt worden. Nach längerer 
Ausſprache bewilligte der Ausſchuß den für die Luftflotte 
vorgeſehenen Geſamtkredit von 1,9 Milliarden Franken. 


Hungersnot in Smyrna 
Iſtambul. In den ländl. Bezirken ſüdlich von Smyrna 
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iſt eine ſchwere Hungersnot ausgebrochen. Die geſamte 
Ernte, beſonders der Tabak, iſt unverkauft. Es herrſcht 


furchtbares Elend. Der Staat und der „Rote Halbmond“ 
organiſieren eine großzügige Hilfsaktion. 


Die Gräber der Könige von Jericho 
gefunden 


London. Der Veranſtalter einer großen archäologiſchen 


ſtellter tatig geweſener Mann, und ein 24jähriger, ſeit län 


Expedition nach Paläſtina, Marſton, hat einen Bericht des 


Expeditionsleiters Profeſſor Earſtang erhalten in dem die 
Auffindung der Gräber der Könige von Jericho mitgeteilt 
wird. Man hofft, an Hand der Funde den Zeitpunkt des 
Auszuges der Juden aus Aegypten endgültig beſtimmen 
und eine Nachprüfung einer ganzen Reihe von Daten des 
alten Teſtaments vornehmen zu können. Die moderne 
wiſſenſchaſtliche Auffaſſung. daß der Auszug nach Thut 
Moſis III. (514 bis 1461) vor Chriſti ſtattgefunden hat, 
ſoll bereits ihre Beltärigung gefunden haben. 


Die angeblichen holländiſchen 

Geſchützlieferungen an Deutſchland 
Die „Morningpoſt“ muß richtigſtellen. 

London. Der holländiſche Geſandte in London Sat die 
„Morningpoſt“ davon unterrichtet, daß die in Frankreich und 
Belgien im Umlauf beſindlichen Gerüchte über die Herſtel⸗ 
lung von erheblichen Mengen ſchwerer Artillerie und Muni⸗ 
tion in den Niederlanden und deren Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land jeder Begründung entbehren. Die Rüſtungsinduſtrie 
in Holland ſei nur klein und es ſeien keine Fabriken vorhan⸗ 
den, in denen ſchwere Geſchütze hergeſtellt werden ksnnten. 
Auch ſei kein Park von Flugzeuggeſchwadern vorhanden. wie 


es in den Veröffentlichungen gelautet habe. Die Fabrik, die 


angeblich die Geſchütze ausgeführt habe, beſchäftige fin nur 
mil der Herſtellung gewiſſer Zubehörteile. 


Die Geheimrätin rief ſchon zum zweiten Male nach ihrem 
Sohne, der etwa vor einer Stunde nach ſeinem Zunmer 
gegangen war, um dort die eingelaufene Poſt zu erledigen. 

Als ſie zum dritten Male ſeinen Namen durch das Haus 
ſchickte und wiederum keine Antwort bekam, ſchütteite fie 
. 15 den Kopf und ging die Treppe hinauf, ihn zu 
holen 

Sabine kam über den Gang und ſuchte mit angſtvollen 
Augen in den ihren. „Was iſt mit Vater?“ 

„Ich will ihn eben zu Tiſch bitten.“ 

„Ich habe ihn vor Minuten noch ſtöhnen und wimmern 
hören und nun iſt alles ſo unheimlich ruhig! — — Sag, 
Großmama, wird das denn nun nie wieder anders bei uns? 
Nie wieder?“ * ' 

„Du mußt Geduld haben, Sabine Er iſt zu ſchwer ge⸗ 
troffen Berts Befinden iſt ſchlechter als je.“ 

Das Mädchen hatte einen leidenden Ausdruck in dem 
jungen Geſichte, der fie um Jahre reifer machte. Wenn die 
Mama nicht bald kommt, iſt es auf die Dauer nicht mehr zu 
ertragen“ 

„Armes Kind!“ Die Geheimrätin nahm die Enkeltochter 
in die Arme und ſtreichelte ihr die Wange herab „Vielleicht 
wird doch noch einmal alles gut Vater muß ja zur Einſicht 
fomnıen, daß es fo nicht weitergehen kann — Sag in der 
Küche, daß die Jette die Suppe aufträgt“ 

Das Mädchen nickte und wandte ſich der Treppe zu. Ihr 
leichter Schritt war kaum vernehmbar, als fie jetzt die 
Stufen hinunterging 

Die Geheimrätin klopfte erſt an der Türe ihres Sohnes 
und als kein „Herein“ erklang, drückte fie auf die Klinke. 
Sie gab nicht nach „Juſt!“ rief ſie angitvon. 

Drinnen fiel ein Buch Ein Schritt ſchleifte nach der Türe. 
Mit entſetztem Geſicht wich fie zurück. als ihr Franke jetzt im 
vollen Licht des Mittags gegenüberſtand „Juſt!“ 

Um den verzerrten Mund irrte ein verzweifeltes Lächeln, 
das die Oberkiefer zuſummenzog und die Nalenſpitzen ver⸗ 
fallen erſcheinen ließ, In dem weißen Geſichte brannten die 
Augen als ftarre, drohende Punkte in denen der Wahnſinn 
lichterte 

„Mein armer Junge!“ Sie taumelte uber die Schwelle 
und drückte die Türe hinter ſich zu „Iſt Verts Befinden ſo 
hoffnungslos geworden?“ 

„Bert?“ — — Er hob die Finger nach der Stirne und 
drückte ſie gegen die eingefallenen Augen Rückwärts gehend 
torkelte er gegen den Schreibtiſch. wo Tintenfaß und Vaſe 
aneinander klirrten. 

(Fortſetzung folgt) 


Laurahütte u. Umgebung 


Todesfall. Drei Tage nah Erreichung des ehrenvollen 
Alters von 86 Jahren verſchied am 26. Januar plötzlich und 
unerwartet der Penſioniſt Johann Naczinsti. Die Be: 
erdigung findet Sonnabend, den 30. Januar, um 8 Uhr 
vormittags vom Trauerhauſe, Wenglowa 9 aus, ſtatt. 

Silberhochzeit. Ebelente Gelombek von der ulica 
Miczkiewicza feiern am Donnerstag, den 28. Janſar, das Felt 
der Silberhochzeit. Glück auf zur Goldenen! — Gleichfalls am 
Donnerstag begehen die Eheleute Krell, von der ulicg Cen⸗ 
tarna 2d Wir gratulieren — 


. 
Die 


2 das Feſt. der ſilbernen Hochzeit. 
Am Sonntag, den 31. Januar d. Is. feiert der Bergmann etta 
ven der ulien Paderewskiego in Siemianowitz mit ſeiner Ehe⸗ 
frau das Felt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren. m. 
Iüpraßentiger Abzug bei der Penſiousauszahlung. Bei ker 
letzten Auszahlung der Bezöge an die Grubenin validen. Wil ven 
und Waiſen wurden die 10 prrgzeufigen Abzüge in Abrechnung 
gebracht. Da die Vergutigungen ſchon an und für ſich jahr per 
ring ſind, haben die Empfanger dieſen Abzug als Bußerk 
ſchmerzlich empfunden. Die Empfänger planen demnächit gegen 
dieſoen Abbau abermals ſchärſſtens zu proteſtieren. 


Unerhört. Froche Burſchen ſolgten am Montag mittog caf 
der Cpauſſee unweit Alfredſchacht einen Laſtgeſpaun, welches 
mit allerlei Lebeasmitteln beigden war. Mit einem Meer 
ſchnirten fie, ohne das der Kutſcher etwas merkte, einen Sack 
mit Reis auf, Der geſamte Inhalt fiel auf die Straße. m. 

Halbmaſt in Ziemtanowig, Anläßlich des Todes des Ge⸗ 
neraldiretters der Vereinigten Konigs⸗ und Laurahütte, Jag 
rief Kiedren, haben ſämtliche Gruben und Hütten Halbmaſt 
serlagat. lat. 

„0. Reiſender von radelnden Räubern überfallen. Der 
Reiſende Theophil Winkler, der mit Weckuhren reiſt, wurde 
am Dienstag vormittag auf dem Wege von Eichenau nach 
Sicmſanowitz überſallen, und zwar von zwei Rodfahrern, die 
hinter ihm hertamen. Sie ſchlugen ihn zu Boden und raub⸗ 
ten ikm die Taſche mit fünf Weckuhren. Der Schaden beträgt 
etwa 100 Zloty. ü 
N Arbeitseinſchräntungen auf der Kzeladzgrube. Der Beliküf 
ligungeſiand auf der benachbarten Czeladzgrube iſt beſonders in 
det letzten Zeit ſtark zurückgegangen. Die Verwaltung fühlte 
ſich veranlaßt in der Weche bis ) Zeierſchichten einzulegen. . 


o Generalverſammlung des St, Vinzenzuerein⸗Kreuz⸗ 
kircht. Am geſtrigen Mittwoch hielt der St. Vinzenzverein 
an der Kreuzkirche im kath. Vereinshaus die ordentliche 
Generglverſammlung ab. Der Präſes des Vereins, Geiſtl. 
Rat Pfarrer Kozlik, eröffnete die Verſammlung und be⸗ 
grüßte die Anweſenden. Hierauf wurde der Jahresbericht 
verleſen. Aus demſelben entnehmen wir, daß der Verein 
auch im vergangenen Jahre eifrig bemüht war, die infolge 
der ſchweren Mirtſchaftskriſe immer größer werdende Not 
nach heiten Kräften zu lindern. Der Verein zählt zurzeit 
334 Mitglieder. Im verfloſſenen Jahre fanden außer einer 
Generalverſammlung noch 16 Vereinsſitzungen ſtatt, in 
denen ſtets geiſtliche Leſungen abgehalten wurden. Im 
vergangenen Jahre beging der Verein auch das Feſt ſeines 
40jährigen Beſtehens, das in ſchlichter, jedoch würdiger Meije 
gefeiert wurde. Zwei Theateraufführungen brachten einen 
guten Reingewinn, der für die Deckung der Koſten der 
Kirchenmalerei hingegeben wurde. Eine Sammlung getra⸗ 
gener Sachen brachte einen ſchönen Erfolg, ſo daß eine große 
meh! Suchen der Gemeinde für die bedürftigen Arbeits: 
I en zur Verfügung geſtellt werden konnte. Regelmäßig 
wurden monatlich 60 Arme unterjtukt, und an 20 verſchämte 
Arme konnten auch in dieſem Jahre Geldſpenden verteilt 
werden. Zu Weihnachten wurden 150 Arme beſchenkt, 
außerdem gelangten 150 Zentner Kohlen zur Verteilung. 
Im vergangenen Jahre konnten wieder 18 arme Exſtkom⸗ 
munitanten mit Kleidungsſtücken beſchenkt werden. Auch 
dem Kloſter der Borromäerinnen konnte eine Spende über— 
wieſen werden. Geiſtlicher Rat Kozlik dankte dem alten 
Vorſtand für die vorzügliche Leitung des Vereines und für 
alle Mühen, worauf dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. 
Der geſamie alte Vorſtand wurde hierauf einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, ebenſo die 8 Bezirksdamen. Zum Schluß wurden 
nach einige innere Vereinsangelegenheiten beſprochen, 
worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. Möge es dem 
Verein auch im neuen Vereinsjahr vergönnt ſein, recht 
vielen Armen die Not lindern zu helfen. 


ar, 


Katholiſcher Jugend⸗ und Jungmännerverein St. 
Aloiſius. Am Sonntag, d. 31. Jan. d. J. veranſtaltet der 


Kath. Jugend: und Jungmännerverein St. Aloiſins, im 
Generlichſchen Saale ſein diesjahriges Faſchingsvergnügen. 


Wie immer, jo dürfte auch dieſes Vergnügen einen har 


monievollen Verlauf nehmen. Beginn abends 7 Uhr. m. 


2: Generalverſammlung der Freien Fleiſcherinnung 
Siemtanowitz. Am vergangenen Sonntag, den 24. d Mts., 
hielt die Freie Fleiſcher- und WVurſtmacherinnung von Sie⸗ 
mianowitz im Lokal Oczko unter Leitung des Obermeiſters 
Stanfo die ordentliche Generalverſammlüng ab. Nach Bes 
kanntgabe der Tagesordnung wurden folgende neue Mitglie⸗ 
der aufgenommen: Georg Stanko und Franz Eckert aus Sie⸗ 
miancwitz und Karl Pokorny aus Przelaika. Dann folgte die 
Verleſung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts. Darnach zählt 
die Innung 48 Mitglieder, darunter 7 Ehrenmitglieder. In 
der Lehrlingsliſte ſtehen 24 Lehrlinge. Freigeſprochen wur: 
den im verfloſſenen Jahre 10 Lehrlinge. Die Einnahmen 
der Hauptkaſſe betrugen 1283,36 Zloty die Ausgaben 651,10 
Zlotn, der Beſtand 682,26 Zloty. Die Einnahmen der Neben⸗ 
kaſſe betrugen 1070,— Zloty, die Ausgaben 429,85 Zloty, 
demnach bleibt ein Barbeitand von 640,15 Zloty. Nachdem 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt worden war, wurde als 
Kaſſierer Fleiſchermeiſter Koſtorz wiedergewählt, der das 
Amt bereits 10 Jahre bekleidet. In die Lehrlingsliſte wur⸗ 
den eingetragen: Georg Kanzy beim Meilter Bonzel, Jo⸗ 
kann Korus beim Meiſter Pokorny, Joſef Piſulski beim 
Meiſter Stankd, Engelbert Blyda beim Meilter Koſtorz und 
Placzek beim Meiſter Placzek. Freigeſprochen wurde Erich 
Lazarek beim Meiſter Vaczynski. Fleiſchermeiſter Spiller 
aus Siemianowitz wurde wegen ſeiner Verdienſte um die In⸗ 
nung zum Ebrenmeiſter ernannt. Metſter Nowrocki erſuchte 
als Fachlehrer die Mitzlieber, ihre Lehrlinge regelmäßig zur 
Schule zu ſchicken, damit ein guter Stamm Fachleute ausge⸗ 

dei werden könne. Es wurde beſchloſſen, wie alljährlich, 
am 1 Diterfeiertage in der St. Antoniuskirche eine Meſſe 
für verſtorbene und lebende Mitglieder leſen zu laſſen. Der 

etrag, der früher für eine Muſikkapelle ausgegeben wurde, 
wird den Arbeitsloſen der Gemeinde überwieſen. Nach einer 
Ausſprache über die Mängel bei der Platzverteilung auf dem 
gleſigen Wochenmarkt und nuch Erledigung einiger interner 
Angelegenheiten wurde die Sitzung mit dem Handwerksgruß 
geſchloſſen. 
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Buögefdebafte im $ 


Der Schleſiſche Sejm hat vorgeſtern die Generaldebatte 
über das Budget eröffnet, die den einzelnen Rednern Ge⸗ 
legenheit zu einer gründlichen Ausſprache über die in Ober: 
ſchleſien herrſchenden Verhältniſſe gab. Die Aufforderung 
zur Juſammenarbeit, die der Wojewode Dr. Grazynskt gele⸗ 
gentlich der Einbringung des Budgets an den Sejm gerich⸗ 
tet hat, iſt ſo gut wie nutzlos verhallt, denn die Gegenſätze 
ind zu groß, als daß fie überbrückt werden könnten. Die 
Redner der Oppoſition rechneten zum Teil ſehr ſcharf mit 
dem herrſchenden Syſtem ab, indem fie auf ſeine Schwächen 
hinwieſen. 

Nach der Eroffnung der Sitzung verlas der Abg. 
Witceczak eine Erklärung der Sanacjafraktion, in der das 
vorgelegte Budget gebilligt wurde. Dann erhielt der Abg. 
Korfanty das Wort, de in anderthalbſtündiger Nede 
th mit dem Expoſee des Wojewoden und den herrſchenden 
Verhaltniſſen auseinanderfetzte. Er wies daraufhin, daß der 
Wojewode ſich bereits ſtark verändert hätte. In den Zeiten 
der Konjunktur habe er alle Verdienſte für ſich allein bes 
anſprucht, heute ſtelle er ſich hinter den Wojewodſchaftsrat. 
Dann beſprach der Redner die Finanz und Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung, das Schwinden des Vertrauens ſowohl 
in der Außenpolitik als bei den Bürgern innerhalb des 
Landes. Wer nicht aufrichtig die Intezeſſen der Allgemein⸗ 


heit, der Steuerträger und Konſumenteén, ohne Riickſicht auf 


ihre Ueberzeugungen vertrete, habe keinen Anſpruch auf 
Vertrauen. Der Ruin des Bürgers ſei gleichzeitig auch der 
des Staates. Vor Jahresfriſt habe der Wojewode noch das 
Uebel in der beſchleunigten Rarionaliſierung geſehen, heute 
hwege er ſich auf dem entgegengeſetzten Pol. Der Ausweg 
ſei nur gegeben in der Hebung des Innenmarktes, der 
Aenderung der Finanz- und Wirtſchaftspolitik und der 
loyalen Pazifizierung der inneren Verhältniſſe des Landes, 
beſonders ſeiner Randgebiete. 

Der Wofewode habe ſich im Regierungsrapport für Genf 
im Juſammenhang mit den berühmten Wahlen in eigent⸗ 
lichein Lichte darſtellt und in der Bewilligung des Budgets 
zu Unrecht eine Vertrauenslundgebung für ſeine Regicrung 
geſehen. Die fröhliche Schöpſertätigkeit ſei nun auf das 
Mindeſtmaß herabgeſunken. Mit der Gehaltskürzung für 
die Beamten der unteren Kategorien tönne man ſich kaum 
einverſtanden erklären. Dagegen müſſe man für den un⸗ 
entgeltlichen Unterricht in den öffentlichen Schulen eintreten. 
Der Redner iſt auch gegen Subventionen für das Kartowitzer 
Theater und das Konſervatorium, gegen den Druck auf die 
Beamten wegen anderer politiſcher Ueberzeugung, die Be⸗ 
ſetzung des Poſtens des Pizewojewoden mit einem Nicht: 
ſchleſter und die Schmälerung der Autonomierechte Schle- 
ſiens, die ſich darin ausſpreche, daß der Wojewode den Stand⸗ 
punkt einnehme., daß in Streitfällen der Warſchauer Sejm 
das Recht zu authentiſcher Rechtsauslegung habe. 

Der nächſte Redner war der Vertreter des Deutſchen 


Klubs, 
Abg. Dr. Pant. 

Er beſchränkte ſein Intereſſe nicht nur auf die deutſche 
Minderheit, ſondern hatte das Ganze im Auge. Er ver⸗ 
langte Wahrung der Autonomie, rechtliche Grundlagen für 
den Seen Sejm, Schut der Arbeiterſchaft Oberſchle⸗ 
ſtens, Linderung der Not der Arbeitsloſen. Sehr treffend 
wies er auf die Unzweckmäßigkeit der Volkszählung hin, die 
beſtrebt war, recht viele Polen zu ſchaffen. Das Syſtem 
gegenüber den Deutſchen habe ſich nicht geändert. Wenn in 
den letzten Monaten die Gegenſätze nach außenhin nicht ſo 
ſcharf in Erſcheinung traten und der Woſewode den deutſchen 
Wünſchen zum Teil Rechnung trug, ſo iſt das wohl auf die 
wirtſchaftliche Lage zurückzuführen infolge der die anderen 
Fragen mehr in den Hintergrund traten. 
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Ein geſundes Verhältnis könne ſich erſt enwickeln, 
wenn es auf Vertrauen gegründet ſei. Solange aber bei 
der Beſetzung von Stellen, bei der Erteilung von Konzeſſio⸗ 
nen, bei der Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten das 
nationale Moment ausſchlaggebend ſei, ſolange der Staat 
ſich nur zugunſten eines Teiles der Bevölkerung auswirie 
und Partei Jei, könne man zu den Behörden kein Vertrauen 
faſſen. Aber nicht nur auf wirtichaftlikem Gebiet, ſondern 
auch auf kulturellem ſind die Deutſchen der Willtur der Be⸗ 
hörden ausgeliefert. Der Redner ſpricht dann über das 
Budgetpräliminar und die Arbeitsloſigkeit. Zum Schluß be⸗ 
handelt er das Schulweſen. Wie jedes Jahr, verlangen die 
Deutſchen auch diesmal. daß die Ausgaben für die kulturellen 
Angelegenheiten Ser Minderheit in dem Budget geiondert 
geführt werden. Dieſe Frage iſt von grundlätzlicher Art und 
deshalb wird ſchon jegt erſucht, für die Beratung in der 
Kommiſſion eine diesbezügliche Zuſammenſtellung vorzube⸗ 
reiten, da davon die Stellungnahme zum Budget abrangig 
gemacht werde. Abg Kavuscinski babe mit brutaler Offen⸗ 
heit die Einſtellung des Regierungsklubs zur deutſchen Min⸗ 
decheit beleuchtet: daraus dürfe man kaum einen Schluß auf 
die Einſtellung des Wojewoden ziehen, doch müſſe man ver⸗ 
langen, daß jedem das Recht auf ſeine Ueberzeugung Des 
laſſen werde. Die Deutſchen wollen den Nachweis führen, 
daß ſie ihr Volk lieben und ihm dienen und daubei doch gute 
und aufrichtige Bürger des polntſchen Staates ſein können. 

Nach der Nede Dr. Pants teilte der Marſchall mit, daß 
der geweſene Handelsminiſter. Ing. J. Kiedroſ, geſtorben 
ſei und widmete dem Toten einen Nachruf, in dem er ſeine 
Verdienſte hervorhob. Der Sejm hörte dleſe Rede ſtebend 
an. Dann wurde eine einſtündige Pauſe eingeſchaltet. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprach Abg. Dr. 
Glücksmamn. Er griff die Sangeja an die den Woje⸗ 
woden in bezug auf den Wunſch nach Zuſammenarbeit 
korrigiere. So greife der Abg. Kapuscinskl nach der Axt, 
um die Minderheiten zu vernichten und der Abg. Piechotzti 
erkläre, daß die mit Gewalt errungene Macht nicht mehr 
aus der Hand gegeben werde. Die Ssozialiſten ſeien bereit, 
auf Koalitionen einzugehen, doch müßte eine Grundlage 
dafür vorhanden ſein, bei der niemand ſeine Weltanſchaunng 
aufzugeben brauche. Eine Zuſammenarbeit ſei unter den 
obwaltenden Verhältniſſen nicht möglich, da die Regierung 
an ihrem Programm in bezug aufeden Schutz der Autonomie, 
dem Finanzausgleich zwiſchen Warſchau und Aatıowig uſw. 
nicht feſthalte. Bei dieſer Gelegenheit kam Dr. Glücksmann 
zu der wunderlichen Feſtſtellung, daß aus den Ausführungen 
Dr. Pants auf einen in Entſtehung begriffenen politiſchen 
Block zwiſchen den deutſchen und polniſchen „Chaupiniſten“ 
geſchloſſen werden könnte. Dieſe Verdächtigung entbehrt 
jeder Grundlage und iſt wohl als ein parteipolitiſch be⸗ 
dingtes Manöver anzuſehen. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen ſprach ſich der Nedner gegen eine Herab⸗ 
ſetzung der Beamtengehälter aus. 

Abg Witcezak meldet ſich noch einmal zum Wort, um 
an der Hond einer Zeitung Dr. Pant Reviſionspropaganda 
vorzuwerfen. Aus dem Jeitungsattikel geht hervor, daß 
Dr. Pant die Schaffung von Gebilden forderte, in denen 
Wirtſchaftsgebiete zu ſchaffen ſeien, die nicht durch Staats» 
grenzen eingeſchränkt wären. Dieſer Angriff wird gegen 
Schluß der Sitzung von Dr. Pant mit aller Schärfe zurück⸗ 
gewieſen. 

Nachdem noch die Abg. Baldyk, Machej und Brzeskot 
gesprochen hatten, ſchloß Vizemarſchall Kendzjior um 9 Ahr 
abends die Sitzung. Zur nächſten wird ſchriftlich eingeladen 
werden. Das Budgetpräliminar wurde der Haushaltskom⸗ 
miſſion überwieſen. 


Sporineuigkeiten aus Siemianowiß 


Die Eportwereine können die „Luſtbarleitsſteuern!!“ auf die Dauer nicht ertragen 


Bekanntlich belaſtet die Gemeinde Siemtanowitz die hieſigen 
Sportrereine mit einer ſogenannten Luſtbarkeitsſteuer. Dieſer 
Zuſtaud iſt auf die Dauer unerträglich. Die Voreine ſind außer⸗ 
ſtande noch zu den finanziellen Opfern die ſogenannte „Luſt⸗ 
barteitsobgabe“ in Höhe von 7 Prozent an die Gemeinde abzu⸗ 
führen. Es droht die Gefahr, daß dſeſer eder jener Verein zum 
Stillſtand gezwungen wird, was auf die körperliche Ertlchrigung 
unſerer Jugend ſich ſehr nachteilig auswirken würde. Und legt 
denn nicht beſonders in der Jugend unſere Zukunſt? Fier 
müßte einmal dieſer Paſſus revidiert werden. 

Wie wir hören, planen einige Sportvereine demnachſt zu- 
ſammenzukommen, um geſchloſſen gegen dieſe Abgabe zu pro⸗ 
teſtieren. 


. Eishofey, 
Inwiec und Bielitz das nächſte Ziel der Eishokeniiten. 

Am kommenden Sonnabend. den 30. Janenar und Sonneog, 
den 31. Januar gaftiert der Laurahütter Hockeyelub in Bielitz 
bezw. Zywiec, wo er mit den dortigen Eishockenmannſchoßten 
Freundſchaftsſpiele austragen wird. Weiter verhandelt der 
Laurahütter Hockeyklub mit namhaften deutſchen Vereinen, 

zu- Jahreshauptberſammlung des Vereins ſelbſtändiger 
Kaufleute. Am Montag, den 25. Januar, hielt der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute von Siemianowitz im Lokal Duda die 
gut beſuchte Jahreshauptverſammlung ab. Nach Belannt⸗ 
gabe des letzten Protokolls wurden der Jahresbericht und der 
Kaſſenbericht verleſen. Aus dem Jahresbericht iſt zu er⸗ 
wälnen, daß der Verein an das Arbeitsloſenkomitee einen 
Beirag von 408 Zloty aus freiwilligen Spenden überwiesen 
hat. Nach Entlaſſung des Porſtandes erfolgte die Neuwahl. 
Der gesamte Vorſtand wurde wiedergewählt. Seitens der 
Mitglieder murde Klage erhoben gegen die Auswüchſe des 
Wochenmarkthandels. Seit einiger Zett werden auf den 
bieſigen Märkten Waren verkauft, die in der Marktordnung 
nicht aufgeführt ſind.. Es wurden zwei Mitglieder gewähll, 
die dieſe Angelegenheit zu prüfen haben, bevor diesbezügliche 
Schritte unternommen werden. Es wurde dann ein Antrag 
eingebracht. zu erwirkten, daß die elektriſche Zentrale den 
Lichtpreis von 55 Groſchen pro Kilewattſtunde (Geſtehungs⸗ 
koſten etwa 9 Groſchen) ermäßigt. Ferner wurde Klage 
darüber geführt, daß für die Stromzahler, die etwa 45 Zloty 
pro Stück koſten. eine monatliche Miete von 2,00 Zloty ges 
fordert wird. In zwei Jahren ſind die Koſten für den Zöh⸗ 
ler gedeckt und trotzdem muß die Miete weiter gezahlt werden. 
Der Antrag wurde angenommen. Zur Ausſprache kam nech 


Schwerathletikklub „Lurich“ Siemanomitz. 


Der Schwerathletiktlub „Lurich“ veranſtglte! am Zins 
abend, den 30. Januar im Saale „Zwei Linden“ ſein dies- 


jühriges Faſchingsvergnügen, wezu ſämtliche Sportfreunde von 
Siemiancwitz eingeladen find, Beginn abends 7 Uhr. 
Amateurboxklub Laurahütte. 

»Am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, hält der hieiize 
Amateurhboxklub im Prechottaſchen Saal (Exner) eine wichtige 
Volſtandsſitzung ab. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder 
iſt Pflicht. 

Den aktiven Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß von gun 
ch, auch alle Freitage in der Zeit von 6—8 Uhr abends, in der 
Turnhalle an der Schule Kesciuszki traimert wird. Di die 
Mannſchaft vor ſchweren Kämpfen ſteht, wird um pünktlichen und 
zahlreichen Beſuch gebeten. Intereſſenten können bei den Tra. 
kings um ihre Anmeldung bitten. 

K. S. 67 Sſemianowitz. 

Dus diesjährige Foſchingsvergnügen hält der K. S. 07 um 
Sonnabend, den 6. Februar im Eeislerſchen Saal in Form eines 
Mas ken⸗Feſtes ab. Einladungskarten find bei den Vorſtands⸗ 
mitgliedern erhältlich. in 


Er 


die Forderung der Poſtbehörde 


zur Ja lung der dreimona⸗ 
tigen Telephongebüh ren zwecks Umbau des Telenkonnetzes. 
Nach Erledigung einiger Steuerfragen wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

Generalverſammlung der Freiw. Feuerwehr Baingow. 
Die diesfährige ordentliche Generalverſammlunz der Freiw. 


Feuerwehr Baingow, die am vergangenen Sonntag im 
Lokal Goiny ſtattfand, war von annähernd 40 Milgliedern 
beſucht. Nach der üblichen Begrüßung wurden die einzelnen 
Tätigkeitsberichte vorgeleſen. Nach Erteilung des Abſolu⸗ 
totiums wurden die Neuwahlen vorgenommen. Der Vor⸗ 
ſtand ſtellt ſtih wie nachſtehend zuſammen: 1. Vaorſitzender 
Skrzeka, 2. Vorſitzender Tomanek, Sekretär Scholtuſſek, Kauf: 
ſierer Buhomsü, Beiſttzer, Gojny, Czogel und Zubruna. 
Reviſionskommiſſion: Buballa, Nomak und Saaorıy. Es 
Wurde beſchlofſen für die Muffkapteilung vier Pfeifen anzu: 
kauſen. Weiter ſoll der Rettungskaſten vervoll.ändigt 
werden. m. 
Monatsverſammlung des Zithernereins, Siemianowitz. 
Am Sonnabend. den 30. Januat, findet nach der Uebungs⸗ 
ſtunde die ſällige Monatsnerſammlung im Voreinslokal 
Prochotta ul. Stabika ſtart. Da äußerſt wichtige Punkte zur 
Beratung vorliegen werden die Mitglieder um zahlreichen 
Beſuch gebeten. m. 


Saprens agung d. Siemtanawitzer Ehe Fee: 
mug, Die diesfährige ordentliche Generalverſammlung 
hält die Sau hmacherzwangsinnung am kommenden Sonn: 
tag, den 31. Januar im Sagle „Belveder“ ab. Infolge der 
Weichtigkelt und 12 tigkeit der Tagesordnung werden 
die Mitglieder um recht regen Beſuch gebeten, m. 


kesdienſtordnung: 


in: ni Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Freitag, den 29 Januar. 

1 hl. Meſſe für rey. Joſeph Frank, Bertholcenaus und 
Hedwig Sierensti und Verwandtſchaft. 

2. hl. Meiſe für vent. Ludwig und Franziska Dreuda und 
Viktorig Gawlitza. 

Hl, Meſſe für verſt. Maria Tomalla, 
tern beiderſeits 

Sonnabend. den 30. Januar. 

1 hl. Meſſe für verſt. Kath. Kazmarzyk, 

Zuste CThmiel. ; 

hl. Meſſe für das Brautpaar 

hl. Meſſe tür das Brautpaar 

Katholische Niarrkirche St. Antonins Laurahütte. 

Freitag, den 29. Janvar. 


zum hl. Antonius auf eine b ſtommte Intention. 
für verſt. Sophie und Otto Jagla und Robaljz 


verit. 
9 Martha Schöpe 
und G 

Pauline und 
Staſik⸗Kucharzyk. 
Jauezke⸗Panzytiewitz. 


25 
> 
5. 


5 Uhr: 
6,20 Uhr: 
Jablonka. 
Sonnabend, den 30. Januar. 
6 Uhr: zum bl Herzen Jeſu auf eine bestimmte Intention. 
6,20 Uhr. ſür verſt. Großeltern Machon⸗Wallach. 


Evangel site de Loura lin“ 


7 reitag, den 29. Januar. 
Ka 


Aus der Woiewodſchaft Schleſien 


Miniſter a. D. Kiedron geſtorben 

Am 25. Januar verſchied der Vorſitzende des Vorſtandes 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, der frühere 
Händelsmintiſter Jozef Kle bron. Unter der Regierung 
Grabski bekleidete er drei Jahre lang den Poſten eines 
Handelsminiſters. Seit fünf Jahren war er Vorſfitzender 
des Vorſtandes der Vereinigten Königs- und Laurahütte. 
Gleichzeitig war er auch Präſident des Polniſchen Eiſenhüt⸗ 
tenſyndikales, ſowie Mitglied verſchiedener Verbände und 
Intereſſen vertretungen. Er genoß ein großes Anſehen und 
war wegen ſeiner Liebenswürdigkeit außerordentlich beliebt. 

Miniſter Kiedron litt ſeit einem Jahre an einem ſchwe⸗ 
ren Magenleiden und mußte ſich auf Grund deſſen einer 
Magen- gleichzeitig aber auch einer Mundeloperation unter: 
zlehen. Im Herbſt trat er gut erholt ſeinen Dienſt an, er: 
lrankte aber wieder plötzlich nach einem Aufenthalt in Za⸗ 
kopane, wo ihm höchſtmahrſcheinlich die Luft geſchadet hat. 
Er begab ſich nach Berlin in das Sanatorium des Prof. 9. 
W. Mayer. In der letzten Zeit ſtellten ſich bei ihm ſtarke 
Magenblutungen ein. Eine nochmalige Operation wurde 
notwendig, die er leider nicht überſtand. 


er 


Kircongemein 


775 Ahr: 


Die Beerdigung des Verſtorbenen findet am freitag, 
den 29. Januar, mittags 12 Uhr, auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Teſchen ſtatt. 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien macht alle 
deutſchen Vereine darauf aufmerlſam, daß in ſeinen Beſtänden 
die Peronſtaltung von Goetheabenden vorhanden find die 
Filme: Goethes Leben, Goethe und Weimar, Fauſt J. und II. 
Teil, ſowie eine Glasbildreihe „Goethes Werke“. Dieſe Reihen 
werden für Vereins⸗Goethefeiern gut zu verwenden ſein, da 
beigegebone Texte den Gebrauch auch in einfachſten Verhältniſſen 
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Reinhard Mai in Kattowitz. 
„Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Kosciuszki 29. 


Verantwortlicher Redakteur 
Druck und Verlag. 
Katowice. 


Am 26. Januar 1932 um 19,30 Uhr verschied ganz plötzlich 
und unerwartet, wohlversehen mit den Gnadenmitteln de: 
kath. Kirche, unser guter Vater, Bruder, Onkel. Schwieger- 
vater, Großvater und Urgroßvater, der ?ensionist 


Johann Raczinski 


3 Tage nach seinem ehrenvollen Alter von 86 Jahren 
Im namenlosen Schmerz zeigen dies an 
Siemianowite, den 27. Januar 1932 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 30. Januar vorm 
8 Uhr vom Trauerhause, ul. Weglowa 9 aus, statt. 


Kattowitz und Umgebung 
Gegen die Prsteltionswirtſchaft bei Einſtellung von 
Kommunalangeſtellten. 

Sitzung des ſchſeſiſchen Städte⸗ und Gemeindeverhandes. 

In Vertretung des 1 Bürgermeisters Dr. Kocur ſand in 
Sitzungsſgal des Kattowitzer Stedthauſes auf der ulica Porz 
towa 2 eine außerordentliche Vorstandssitzung des ſchleſiſchen 
Eomeindbene:b “Des ſtatt. An dieſer Sitzung nahmen ſämtliche 
Vertreter der einzelnen Stadt⸗ und Landgemeinden teil. Als 
erſter Redner ergriff Syndikus Kuhwert das Wort. welcher 
einen ausführlichen Bericht über das neue Projelt zum Geſetz 
betr. vorläufige Regelung der Kommunalfinanzen und Steuer⸗ 
angelegenheiten gab. Das Projekt gelangte durch eine Spe⸗ 
zialkommiſſion zur Ausarbeitung und ſoll demnächſt dem Schle⸗ 
ſiſchen Seim vorgelegt werden. Alsdann wurde ein Schreiben 
des Städte⸗ und Gemeindeverbandes für die Wojewedſchaft 
Schloſten bett. Regelung der Gehälter für Kommunalbeamte 
zur Kenntnis genommen. Nach einer kurzen Unterbrechung 
ſprach Bürgermeiſter Figna cus Pleß über die maflgelhafte 
fachmänniſche Lehrlingsausbildung in den Kommunen und 
drückle jein Befremden darüber aus, daß in verſchiedenen 
Stadt⸗ und Gemeindeämtern Lehrkrafte und Angeſtellte ſitzen. 
welchen es an der notwendigen Qualifikation fehlt. Weiter 
führte Redner aus, daß es eine Erfahrungstatſache jet, daß ge⸗ 
rade in letzter Zeit bei den Engagements von neuen Arbeits⸗ 
kräften. Protektionen, eine große Rolle ſpielen, was ſich ſehr 
ungünſtig auf den geſamten Beamtenapparat auswirkt. Es 
wurde einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, daß künftighin ſämtliche 
Neueinſtellungen von Beamten Zurch eine ſpezielle Kommiſſion 
erfolgen müſſen. Dieſer Kommiſſion gehören au, Syndikus 
Kuhnert. Bürgermeiſter Figna, Pleß, ſowie die Gemeindevor⸗ 
ſteher Mrozek, Kuurow und Rudzki, Gedulla. Alsdann ſprach 
man über eine endgültige Regelung der vorübergehenden Ar⸗ 
beitszcit für Erwerbsloſe, welche zu verſchiedenen ſtädtiſchen 
und kommunalen Arbeiten herangezogen werden. Ferner wurde 
durch Gemeindevorſteher Szittko ein Antrag eingebracht, in 
welchem die Feſtſetzung der Gebühren für Ausſtellung von amt⸗ 
lichen Beſcheinigungen im Verwaltungsweſen gefordert wird. 

Spitzbuben ian einer fremden Wohnung. Zur Nachtzeit 
wurde mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung des Kaufmanns 
Leo Hadiela auf der ulica Graniczua in Kattowitz ein Einbruch 
verübt. Die Täter ſtahlen u. a. 4 weiße Bettüberzüge, Yewie 
> Decken für Bettkiſſen mit den Monogrammen „P. M. und K. 
J.“ Der Schaden wird auf 100 Zloty beziffert. Den Wohnngs⸗ 
mardern gelang es unerkannt mit der Diebesbeute zu entkom⸗ 
men. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Der Spitzbube im Lokal. 
Röger aus Zawodzie wurde in einer Kattowitzer 
eine goldene Herrenuhr Marke „Cortebort!“ Nr. 1 534513 im 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. Dem Täter gelayd es mit der 
Diebesbeute unerkannt zu entkommen. 


Dem Pripatangeſtellten Jan 
Roſtauratian 


Nybnik und Umgebung 


Scheunenbrand. 

In der Ortſchaft Kroſtaszowic, Kreis Rybnik, brach in 
der Scheune des dortigen Gemeindevorſtehers Joſef Fol⸗ 
waszne Feuer aus. Durch das Feuer wurden 905 Dach, 
ſowie verſchiedene Heu und Strohvorräte und landwirt⸗ 
ſchaſtliche Geräte vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 
6000 Zloty beziffert. Nach den inzwiſchen eingeleiteten 
polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Gemeindevarſteher bei 
einer Feuerverſiche rungsgeſellſchaft mit 9000 Zloty verſichert 
geweſen ſein. Es wird angenommen, daß das Feuer von 
irgend einer Perſon angefacht wurde, um ſich auf dieſe Weiſe 
an dem Gemeindevorſteher zu rächen. Weitere Unterſuchun⸗ 
gen ſind im Gange. 


(X) Unter den Rädern den Tod gefunden und — beim 
Baumfällen erſchlagen. Ein bedauerlicher Unglücksſall hat 
id) dieſer Tage in Sohrau ereignet. Die 74 jährige Wiwe 
Anna Dudek aus Sohrau war im Begriff, Kohlen, die von 
einem Wagen der dortigen amerikaniſchen Mühle 
heruntergefallen waren, aufzuheben, als plötzlich die Pferde 
anzogen und die Räder des Wagens der Greiſin uber den 
Kopf gingen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche 
wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 


Die moderne Ane DN "wird e in sich in 
ihren Mussestunden gern mit der 
Stoffmalerei beschäftigen, eine 
Liebhaberkunst, welche in den) 


gefunden hat, Farben, Schabio- 
nen und Anleitung zu haben in 


Gesellsch 


Btch- um T m Te 2 
Kuttsmiger und ET el Zeitung 
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für den Geschäfts- und Privat- 
bedarf liefert schnell und in 
bester Ausführung preiswert 


ah te-SiemianowitzerZeitung | 


ken 


am beiten 


Buch: und Papierhandlung, Bytomska 2 


(Kattowitzer u. Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


an Büchern, Stoffmalfarben, diverſen 
Geſchenkartikeln, Wochenſchriften, 
Schreib⸗ und Zeichenuntenſilien, Von⸗ 
büchern, Malkäſten, Papierſervietten. 


und billigſten in der 


Stoff-Malst 
Stoff-Deckfarben 
Stoff-Lasurfarben 


Stoff-Relieffarben 


Buch- und Papierhandiung,ui.bylomska2 
(Kattowitzer und Laurahätte-Siemianowitzer Zeitung) 


afisspiele 


Bisch- end Nera IE. rd. DH N 2 


5 eee eee (Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 
| Sie decken 


Ihren Bedarf 


geschafft. Die Schi Batter Fern Leg Reet er 
Mena tragiſche Werne iſt in Syrin der 16fährige 

Tiſchlerlehrling Iſidor Kloſſek ums Lehen gekommen. Er 
Half ſeinem älteren Bruder auf einer Wieſe beim Fällen 
eines großen Baumes, als piöhlich ſich der Baum neigte 
und den Kl. erſchlug. Er konnte nur noch als Leiche unter 
dem mächtigen Stamm hervorgesogen werden. Eine Schuld 
dritter Perſon liegt 1 nicht vor. 

(x) Zwei Menſchen füten in sen Top. In Preis weh 
ertränkte ſich kürzlich der e Arbeiter Theofil Smolka 
aus Preiswitz, welcher in ſelbſtrörderiſcher Abſicht in einen 
dortigen Teich ſprang Er wurde zwar kurz darauf gebor⸗ 
gen, doch konnte der hinzugezogene Arzt, Dr. Letocha aus 
Preiswitz nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Die Be zur Tat ſind nicht bekannt, doch dürfte 
der Schritt des jungen Mannes mit dem leichtfinnigen 
Lebenswandel, den er ſeit einiger Zeit führte. in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen ſein. Er legte vor einigen Wochen ſeine 
gute Stellung nieder, ergab ſich der Trunkſucht, nahm 
ſchlietzlich Kredite auf, und als er ſich nicht weiter zu helfen 
wußte, erklärte er ſeiner Familie gegenüber, daß er aus dem 
Leben ſcheiden werde. Die Rybniker Staatsanwaltſchaft 
wurde verſtändigt. — In Szezyrbitz erhängte ſich in einem 
Viehſtalle der Arbeitsloſe Joſef Schäfer, bei welchem gleich⸗ 
falls nur noch der Tod feſtgeſtellt wurde. In dieſem Falle 
ſoll die Tat aus n Not begangen worden ſein. 


Rund fun! 


Kattowitz — Welle 408.7 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 16.55: Engliſch. 17,35: 
Orcheſterkonzert. 20.15: Symphoniekonzert. 2a Vortrag. 
ru 12,45: Mittagstonzert. 18,30: Kinderſtundde. 
20,1 Anterhultungskonzert⸗ 22,10: Abendkonzert. 23: 
Tanzmuſt 
Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert 15,15: Vorträge. 19,00: 
Schallplatten. 16,20: Vorträge. 17,35: Orcheſterkonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 22,50: 
Tanzmuſik. 

Sonnabend, 12.10: Shukunf 12.45: Mittagskonzert. 
13,40: Vorträge. 14,50: Schallplatten. 15.25: Vorträge. 
17.25: Nachmittagskonzert. 18,05: Kinderſſunde. 18,90: 
Kinderchöre. 18,50: Vorträge. 20,15: Unterbaltungs⸗ 
konzert, 21,55: Vortrag. 22,10: Abendmuſik. 22,59: 
Tanzmuſik. 


pleiwitz Welle 252. Breslan Welle 323. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 


Erſter landwirtſchaftlicher Preishericht, Börſe. Preſſe. 

6.30: Funtgymnaſtik 6,45—8,30: Schallpla: — 
11.15 Zeit. Wetter, Waſſerſtand. mir 11.35: Erites 
Stallplattenkonzert, 12,35: Wetter 12,55: eier 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13.355 Zeit. Wetter, 


Börſe. Preſſe. 13.50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 18 10 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe Preſſe 
Freitag, 23. Januar. 10,10: Schulfunk 15.25: Stunde der 
Frau. 15.50: Das Buch des Tages. 16,05: Kammer⸗ 
muſik. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Der ſchleſiſche 
Rübezahl. 1745: Von Fiſchen und Vögeln Schleſiens. 
18,25: Das wird Sie intereſſieren! 18,45: Wetter; ar: 
ſchließend: Stunde der Muſik. 19,10: Heitere Sckaliplat⸗ 
tenmuſik. 19,35: Blick in die Jeit. 20: Aus Verlin: 
Boris Godunow. In der Pauſe: Abendberichte. 22.80: 
Zeit, Wetter. Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,50: Zehn Minuten Eſperanto. 23: Zehn Minuten 
Sport für den Laien. 23,10: Die tönende Wochenſchau. 
23,15. Aus Berlin: Kabarett und Schlagerabend 0,39: 
Funkſtille. 
Sonnabend, 39. Jaungr. 15,25: der 


Die Filme Woche. 


15,55: Das Buch des Tages. 16,10: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 17.30: Schiclſalsſtunden der Schleſtſchen Heimat. 
die 1 e 18,25: Das wird Sie ine 
tereſſieren! 18,40: Wetter: anſchl.: Abendmuſik. 19,25: 
27 Grad unter Null. 20 Aus Wien. Sinfonie aus 
Oeſterreich. In der Pauſe: Zelt. Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,0: Aus Wien: Abendkonzert. 


24: Tanzmuſik. 1: 5 Funtſtille. 


vw Te Montag, 2.1. Lebt at 
Das gewaltigſte Kriegs-Tonfilmwerk 


1 I 


J 


} Die stage, e die Meh rheit 

mit erlebt hat, nach dem Romun von 
Ernſt Johar njen. In den Hauptrollen 
Krieg des Krieges, die Vier von der In⸗ 
fanterie: Fritz Kanters » Gustaw 
Gleffei « Hans Joachim sede! 
Claus Clausen. Ein erſchürterndes 
Dokument des Weltkrieges. Der Krieg. 
wie er war. Voll Stolz und Bewunderung 
aber auch voll Ergriffenheit wird jeder 
* — . — — — 


ifte 


in großer 9 zu he 1 


Zuch- ud Re Uf g. Elica Eufn'czg 2 


Kattom ger u. LTaurahülte⸗Stemianowitzer Zeitung 


2 


N Ne Vereine erhalten hoben Rabatt. Em 
Beachten Sie bitte unſere Schaufenſterausfagel 


—— — — 


